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Verärgerte Taxikunden
Zermatter Gemeinderat prüft Einführung von Taxametern – Testphase im Sommer 2010

Z e r m a t t. – Unterschied-
liche Taxipreise im Matter-
horndorf sorgen für Un-
mut. Immer wieder wird
der Gemeinderat mit Re-
klamationen von verärger-
ten Taxikunden konfron-
tiert. Die Einführung von
Taxametern soll Abhilfe
schaffen.

«Mehrheitlich sind es Einhei-
mische, die sich bei uns melden
und sich über unterschiedliche
Taxipreise beschweren», sagt
Christoph Bürgin, Gemeinde-
präsident von Zermatt, und fügt
an, dass in der Regel aber kein
Wucher betrieben würde. Eher
das Gegenteil sei der Fall. Meist
ist der Unmut verärgerter Taxi-
kunden auf zu tiefe Preise zu-
rückzuführen. So fühlen sich
Fahrgäste, die ein andermal für
die gleiche Strecke den korrek-
ten Betrag entrichten, zu Un-
recht über den Tisch gezogen.

Ungleiche Nachfrage
Fragt sich, ob in Zermatt zu vie-
le Taxifahrer ihre Runden dre-
hen? Bürgin dazu: «Während
der Hauptsaison können wir
den Bedarf nicht immer decken.
Im Sommer hingegen haben wir
diesbezüglich klar einen Über-
schuss.»
Gemäss Art. 16 des kommuna-
len Taxireglements müssen in
Zermatt sämtliche Elektrotaxis
und Pferdefuhrwerke mit einer
Tariftafel versehen sein. Hierbei
gelten für Gäste und Einheimi-
sche differenzierte Ansätze. Zu-
dem wird das befahrene Gebiet,
je nach Höhenlage, in vier Ta-
rifzonen unterteilt. Ferner kann
der Gemeinderat die Taxiunter-
nehmer dazu veranlassen, ihre
Vehikel mit einem Taxameter
auszustatten. Bislang fand dies
in der Praxis jedoch keine An-
wendung.

System auf Zeit 
birgt auch Nachteile

Die Beschwerden verärgerter
Taxikunden sind mit ein Grund,
weshalb die Diskussion um die
Einführung von Taxametern
neu entfachte. Der Wind bläst
allerdings auch aus einer ande-
ren Richtung: Nachdem die
Verkehrslenkungsabgabe
(Roadpricing) im vergangenen
Herbst zurückgestellt wurde,
drängen sich alternative Mass-
nahmen zur Verkehrsberuhi-

gung auf. Noch kalkulieren die
Zermatter Taxiunternehmer den
Fahrpreis aufgrund der zurück-
gelegten Strecke; so lässt sich
der Bleifuss mancher Taxifahrer
erklären. «Wir prüfen zurzeit
die Einführung eines Taxame-
ters auf Zeit. Mit dieser Mass-
nahme würde der Raserei Ein-
halt geboten werden», ist Bür-
gin überzeugt. Andererseits
könnte ein solches System dazu
führen, dass nicht alle Taxifah-
rer ihre Gäste auf direktem We-
ge ans Ziel bringen, um Zeit zu

schinden. Dies hätte wiederum
längere Wartezeiten für die
Kundschaft zur Folge.

Rund 1000 Franken 
pro Einheit

Die Einführung von Taxame-
tern ist noch nicht spruchreif.
Vorerst sind die Gemeindever-
antwortlichen mit dem Einho-
len entsprechender Offerten be-
schäftigt; Bürgin schätzt den
Preis einer Einheit auf rund
1000 Franken. Weiter sind feste
Grundpauschalen und eventuell

ein Gepäckzuschlag vorgese-
hen. «Sobald wir ein geeignetes
System gefunden haben, kommt
es allenfalls zu einem Gemein-
deratsentscheid», so Bürgin.
Zum gegebenen Zeitpunkt wür-
den Taxibetreiber und Bevölke-
rung über das weitere Vorgehen
unterrichtet. Ein Zermatter Ta-
xifahrer bietet sich derweil
schon mal als Testfahrer an.
Laut Bürgin könnte er im Som-
mer 2010 ein infrage kommen-
des System auf seine Alltags-
tauglichkeit prüfen. mk

Mit der Einführung von Taxametern auf Zeit sollen willkürliche Preise vermieden und der Raserei im Matterhorndorf Einhalt geboten 
werden. Foto Archiv wb

Pfammatter 
ernannt

S i t t e n. – (IVS) Der Staatsrat
hat Elmar Pfammatter zum neu-
en Kantonschemiker und
Dienstchef der Dienststelle für
Verbraucherschutz und Veteri-
närwesen ernannt.
Pfammatter war seit 2002 stell-
vertretender Kantonschemiker.
Elmar Pfammatter wird sein
neues Amt am 1. Juli 2010 an-
treten. Er ersetzt Célestin Thé-
taz, der in den Ruhestand tritt.
Elmar Pfammatter erwarb 1998
an der ETH Zürich sein Diplom
als Chemiker und 1992 sein
Doktorat. Von 1993 bis 1998 ar-
beitete er in der chemischen In-
dustrie im Bereich Forschung
und Entwicklung. Seit 1998 ist
er auf die Authentizität von Le-
bensmitteln spezialisiert und seit
2006 für das Lebensmittelin-
spektorat bei der Dienststelle für
Verbraucherschutz und Veteri-
närwesen zuständig. Berufsbe-
gleitend erwarb er das eidg. Le-
bensmittelchemikerdiplom. Zu-
dem besitzt er einen Abschluss
in Personalführung, Manage-
ment und Projektleitung. Elmar
Pfammatter spricht Deutsch,
Französisch und Englisch. Er ist
46 Jahre alt, verheiratet und Va-
ter von drei Töchtern.

Elmar Pfammatter ersetzt ab 1.
Juli Célestin Thétaz. Foto zvg

Binntal machte das Rennen
3. Nationaler Wandertag im Landschaftspark Binntal

B i n n t a l. – (wb) Der
Landschaftspark Binntal
hat das Rennen um den
Austragungsort für den
dritten Nationalen Wan-
dertag klar für sich ent-
schieden. Rund die Hälfte
aller Stimmen ging ins
Oberwallis!

Der Landschaftspark Binntal
gehörte zusammen mit dem
Haslital und der Lenzerheide
zu den drei Finalisten, welche
die Jury der «Schweizer Fami-
lie» aus 15 Bewerbungen aus-
gewählt hatte. Die Endauswahl
wurde von den «Schweizer-
Familie»-Leserinnen und -Le-
sern und anderen Wander-
fans getroffen. Von Anfang an
lag der Landschaftspark Binn-
tal im «Voting» klar an der
Spitze.Am Schluss fielen rund
die Hälfte der 4500 Stimmen
auf den Landschaftspark Binn-
tal. «Wir haben zusammen mit
dem Welcome Center und
Goms Tourismus kräftig die
Werbetrommel gerührt, doch
mit einem solch klaren Resul-
tat hätten wir nicht gerechnet»,
freut sich die Geschäftsleiterin
Dominique Weissen Abgotts-
pon und bedankt sich bei allen,
die dem Landschaftspark die
Stimme gegeben haben.

Kombination mit 
dem Herbstmarkt

Der dritte Nationale Wandertag
findet also am Samstag, 18.
September 2010, statt. Das Da-
tum trifft sich ausgezeichnet.
Für denselben Tag ist nämlich
auch der traditionelle Herbst-
markt in Ernen geplant. «Der
Wandertag und der Herbstmarkt
ergänzen sich sehr gut», sagt

Dominique Weissen Abgotts-
pon. «Der Markt in Ernen bildet
einen schönen Abschluss der
Sternwanderung von Binn,
Grengiols und Niederwald.»
Am Nationalen Wandertag neh-
men jeweils mehrere Hundert
Personen teil. Der Anlass wird
vom Welcome Center in Ernen
und den Tourismusbüros der
Parkgemeinden zusammen mit
dem Landschaftspark Binntal
organisiert.

Die drei Wanderungen
– «Leicht»: Die kürzeste Wan-

derung führt von Niederwald
über Steinhaus und Mühlebach
nach Ernen. Ein Höhepunkt auf
dieser Route ist neben dem al-
ten Dorfkern von Mühlebach
der Galgen, wo heute noch die
drei Säulen der Hochgerichts-
stätte des Zenden Goms zu se-
hen sind. 
– «Mittelschwer»: Die mittlere
Wanderung startet in Grengiols
und führt an Bächerhyschere
und der Hockmatta vorbei auf
den Wasen, wo die Kinder ein-
geladen sind, einen Abstecher
in den Zauberwald zu machen.

Via Wasserleite «Trusera» gehts
nach Ernen. 
– «Schwer»: Die längste und
anstrengendste Wanderung
führt von Binn durch die Twin-
gischlucht nach Ausserbinn,
wo der Aufstieg durch den Eg-
gerwald bis «Uf en Egga» be-
ginnt. Beim alten «Putzhaus»
können sich Wanderer eine
Verschnaufpause mit herr-
licher Aussicht gönnen, be-
vor sie den Abstieg zur Wall-
fahrtskapelle im Ernerwald
und nach Ernen unter die Füsse
nehmen.

Am 18. September werden mehrere Hundert Personen in den Landschaftspark Binntal kommen und von
Binn, Grengiols und Niederwald nach Ernen wandern. Foto zvg


